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• Gründungsgrund 

• Nahrungsmittellieferant

• Energielieferant

• Kühlung

• Transportweg
• Ver- und Entsorgung
• Militär-Strategische Bedeutung

àStadtblau war ein wichtiger 
industriell-ökonomischer Standortfaktor 

© Emschergenossenschaft
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(Sievers 2008, Frank/Gandy 2006, Kaiser 2005)

àMit steigender Industrialisierung wurden 
Gewässerlagen unattraktiver und die Städte wendeten sich ab 

© Stadtarchiv Bielefeld

• Stadträumliche Nutzungskonflikte
• Ausbau von Hafengebieten 

und Infrastruktur
• Steigende Nutzung als Transportweg 

• Begradigungen von Gewässern

• Verstärkte Verschmutzung

• Verrohrung von Stadtbächen

Während der Industrialisierung



© Pro Lutter e.V.
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(Bläser et al. 2010, Sievers 2008, Kaiser 2005, Schubert 2001)

àStadtblau ist heute wichtiger ästhetisch-ökonomischer Standortfaktor! 

• De-Industrialisierung gibt Hafen- und 
Uferbereiche frei

• Wasserqualität steigt

• Wahrnehmung von Natur ändert sich

• Stadtbevölkerung wird anspruchsvoller 

• Stadtblau liefert hohe Aufenthaltsqualität und 
Naturbezüge im urbanen Raum

• Lukrative Investorenprojekte entstehen

Während der Post-Industrialisierung
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Was verstehen Sie unter „Gewässern“?



Definition (natürliche) Gewässer
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§3 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)

• Oberirdische Gewässer
• Küstengewässer
• Grundwasser

• Künstliche Gewässer: von 
Menschen geschaffen

§3 Landeswassergesetz (LWG)

• Oberirdische Gewässer mit 
ständigem oder zeitweiligen Abfluss

• Nicht Gewässer: Anlagen zur Ab-
und Regenwasserableitung

Kernkriterien für „Gewässer“

• Einbindung in den natürlichen Wasserkreislauf
• Ankopplung an das Grundwasser



Gewässer?
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© H. Baumeister; Zefram (o.l.); Claßen (o.r.)



Definition Stadtblau
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„Alle städtischen Oberflächengewässer“ (Kistemann et al., 2010)

a) Natürliche Gewässer: Flüsse, Bäche, Kanäle, Seen usw.
b) Künstliche Gewässer: Wasserbecken, Springbrunnen usw.
c) Rückhalteflächen, als temporäres Stadtblau

à Über gesetzliche Definition hinaus (WHG/LWG)
à Inklusive ihrer unmittelbaren Umgebung 
à Im städtischen Bereich, öffentlich und frei zugänglich

© Baumeister © Baumeister © J. Eckart© Jochen Durchleuchter© Rupert Oberhäuser © J. Eckart© H.Baumeister
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Was verstehen Sie unter Gesundheit?



Gesundheit
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... „ist ein Zustand des vollkommenen körperlichen, geistigen
und sozialen Wohlbefindens und nicht nur die Abwesenheit 
von Krankheit und Schwäche.“ (WHO 1946)

Dichotomie

≠
Gesunder Mensch
à Keine Behandlung

Patient
à Behandlung

Krankheit Gesundheit



Gesundheit im Konzept der Salutogenese
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...ist „ein Stadium des Gleichgewichts von Risikofaktoren und Schutzfaktoren, 
das eintritt, wenn einem Menschen eine Bewältigung 
sowohl der inneren (körperlichen und psychischen) 
als auch äußeren (sozialen und materiellen) Anforderungen gelingt.“ 
(Hurrelmann/Franzkowiak 2006)

(angelehnt an das Salutogenesemodell nach Antonovsky 1997)

JL
Krank Gesund

Gesundheitskontinuum



Pathogenese vs. Salutogenese
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(Claßen 2008, Bengel et al. 2006, Fehr 2001, Antonovsky/Franke 1997

Salutogenese
• Fokus: Gesundheit
• Stärkung der 

Gesundheitsressourcen
à Gesundheitsförderung

Pathogenese
• Fokus: Krankheit
• Reduktion der 

Gesundheitsrisiken
à Gesundheitsschutz
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Welche gesundheitlichen Wirkungen

verbinden Sie mit Stadtblau?



Stadtblau
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Klimaregulierung:
• Verdunstungskälte
• Steigerung der Luftfeuchtigkeit
• Staubbindung
• Konvektionseffekte 

Durchlüftung:
• Abtragung und Verdünnung

von Luftschadstoffen
• Luftaustausch

(Hoyer et al. 2011, MKUNLV 2011, Kistemann et al. 2010, Völker et al. 2013)

© H.Baumeister

© H.Baumeister

Gesundheitsschutz



Stadtblau
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Gesundheitsförderung

Raum für Ästhetik

• Aufwertung von Stadträumen (Barton/Pretty 2010, White et al. 2010)

• Aufwertung von Grünräumen (Pretty et al. 2005, Kaltenborn/Bjerke 2002)

• Aufwertung von Innenräumen (White et al. 2010, Felsten 2009)

• Höhere Zahlungsbereitschaft für Hotelzimmer mit Blick auf Gewässer 
(White et al. 2010)

• Höhere Preise für Immobilien in Wassernähe (Luttik 2000)

• Aufwertung allein durch Abbildungen mit Gewässern (Felsten 2009) 



Stadtblau
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Gesundheitsförderung

© H. Baumeister



Stadtblau
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Gesundheitsförderung

Raum für Bewegung

• Bewegungsangebote am/auf/im Wasser
(Völker/Kistemann 2011, Yabes et al. 1997, Smardon 1988) 

• Strecken- und flächenorientierte Sportarten
(Kistemann 2009, Yamashita 2002, Yabes et al. 1997) 

• Effekt von Bewegung stärker, wenn Wasser in 
der Nähe
(Barton/Pretty 2010, Depledge/Bird 2009, Yabes et al. 1997)

• Aktivitäten am/auf/im Wasser abhängig von der 
Beschaffenheit der Gebiete, Wetter, Jahreszeit
(Smardon 1988)

© H. Baumeister

© Barbara Franke

© Bernd-Sterzl, pixelio.de
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Stadtblau
Gesundheitsförderung

Raum für Begegnung

• Kommunikation/Treffen

• „Sehen und gesehen werden“

• Soziale Aushandlung 

• Relative Gleichheit
(Völker/Kistemann 2011, vgl. Strohmeier/Mai 2007)

© Gabi Lyko
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Stadtblau
Gesundheitsförderung

Raum für Begegnung

• Kommunikation/Treffen

• „Sehen und gesehen werden“

• Soziale Aushandlung 

• Relative Gleichheit
(Völker/Kistemann 2011, vgl. Strohmeier/Mai 2007)

© Gabi Lyko
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Stadtblau
Gesundheitsförderung

Raum für Regeneration

1. Being away: Psychologisches ‚Fernsein‘ von 
alltäglichen Routinen und Belastungen

2. Fascination: ‚Faszination‘ sich verändernder 
Erscheinungen, die keine bestimmte 
Aufmerksamkeit erfordern

3. Extent: ‚Weitläufige‘ Umgebung, in die 
eingetaucht werden kann

4. Compatibility: ‚Vereinbarkeit‘ von persönlichen 
Neigungen mit Angeboten der Umwelt 
(Identifikation)
(Tessin 2008, van den Berg et al. 2003, Kaplan 1995) © H.Baumeister
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• Biotope für Krankheitserreger
(MKUNLV 2011, Stark et al. 2009) 

• Hitzeperioden fördern Entwicklung von 
Krankheitserregern (MKUNLV 2011, Stark et al. 2009)

• Hochwassergefahr bei Schneeschmelzen 
und Starkregen (Hoyer et al. 2011, Frumkin 2002, Burghard 1991) 

• Gefahrenquelle insbesondere für Kinder
(Gebhard 2001, Ulrich et al. 1991, Herzog 1985) 

• Wahrnehmung kann negativ vorbelastet 
sein (Gebhard 2001, Ulrich et al. 1991, Herzog 1985) 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/8e/Bundesarchiv_B_42
2_Bild-0086,_K%C3%B6ln,_Rheinufer,_Hochwasser.jpg

Gesundheitsrisiken
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Was ist ausschlaggebend dafür, dass Stadtblau 
gesundheitsförderlich wirksam sein kann?

à Inklusive Gestaltung erforderlich, damit alle Menschen 
gleichermaßen Stadtblau nutzen können und wollen!



Five A‘s of Accessibility
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Availability Awareness Accessibility Affordability Acceptance

Vorhanden-
sein

Wahrnehm-
barkeit

Barriere-
freiheit

Erschwing-
lichkeit

Akzeptier-
barkeit

(Delve et al. 2002)

Faktoren der Zugänglichkeit

Verfügbarkeit Erreichbarkeit Nutzbarkeit



Qualitätskriterien für öffentliche Räume
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(Gehl 2016, S. 275)

Nach Jan Gehl (2010)



Qualitätskriterien für öffentliche Räume
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Schutz (Sicherheit)

• Schutz vor anderen 
Verkehrsteilnehmern

• Schutz vor Verbrechen und Gewalt

• Schutz vor unangenehmen 
Umwelteinflüssen

© Angela Heiler

(Gehl 2016)

© H.Baumeister
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Schutz (Sicherheit)

• Schutz vor anderen 
Verkehrsteilnehmern

• Schutz vor Verbrechen und Gewalt

• Schutz vor unangenehmen 
Umwelteinflüssen

© H.Baumeister

(Gehl 2016)

© Rupert Oberhäuser© Jochen Durchleuchter
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Komfort (Behaglichkeit/Wohlbefinden)

• Möglichkeiten zum Spazierengehen

• Orte zum Verweilen

• Sitzgelegenheiten

• Sehenswürdigkeiten

• Gelegenheiten zum Unterhalten

• Angebote für Spiel und Sport

(Gehl 2016)

© Klaus Baumers

© Rupert Oberhäuser
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Komfort (Behaglichkeit/Wohlbefinden)

• Möglichkeiten zum Spazierengehen

• Orte zum Verweilen

• Sitzgelegenheiten

• Sehenswürdigkeiten

• Gelegenheiten zum Unterhalten

• Angebote für Spiel und Sport
(Gehl 2016)

© Gabi Lyko 

© Gabi Lyko 
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Komfort (Behaglichkeit/Wohlbefinden)

• Möglichkeiten zum Spazierengehen

• Orte zum Verweilen

• Sitzgelegenheiten

• Sehenswürdigkeiten

• Gelegenheiten zum Unterhalten

• Angebote für Spiel und Sport
© Baumeister

© Bernd-Sterzl, pixelio.de

© H.Baumeister(Gehl 2016)

© Gabi Lyko

© EG/LV,  Heitlindemann
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Beglückendes (Freude/Genuss)

• Menschlicher Maßstab

• Angenehme Umwelteinflüsse

• Positive Sinneseindrücke

• Abwechslung

• Hochwertige Gestaltung

© Andreas Frücht

© H.Baumeister

(Gehl 2016)
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Beglückendes (Freude/Genuss)

• Menschlicher Maßstab

• Angenehme Umwelteinflüsse

• Positive Sinneseindrücke

• Abwechslung

• Hochwertige Gestaltung

© H.Baumeister

© T. Claßen

(Gehl 2016)
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Beglückendes (Freude/Genuss)

• Menschlicher Maßstab

• Angenehme Umwelteinflüsse

• Positive Sinneseindrücke

• Abwechslung

• Hochwertige 
Gestaltung

© Sebastian Völker(Gehl 2016) © Gabi Lyko
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Wasser ist gesund

• Wasser ist Lebensgrundlage und prägt den Menschen seit jeher.

• Wasser kann Gesundheit schützen und fördern.

• Wasser muss für alle Menschen gleichermaßen verfügbar, erreichbar und 
nutzbar sein, um seine gesundheitsförderlichen Wirkungen entfalten zu 
können.

• Die gesundheitsförderliche Gestaltung von Gewässern hat viel mehr mit 
gesundem Menschenverstand zu tun als mit Gesetzen, Normen oder 
Richtlinien.

• Wir sind auf einem guten Weg, aber es gibt auch noch viel Luft nach oben.



Vielen Dank

Prof. Dr. Hendrik Baumeister
Inklusive Quartiersentwicklung

Fachbereich II: Heilpädagogik und Pflege

Evangelische Hochschule Rheinland-Westfalen-Lippe

Immanuel-Kant-Straße 18–20

44803 Bochum

Tel.: 0234 | 36901 274 

E-mail: baumeister@evh-bochum.de

Web: www.evh-bochum.de Vogelsang 1978, S. 68
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